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Nicolae Nistor, Heinz Mandl
Lernen in Computernetzwerken:
Erfahrungen mit einem virtuellen Seminar
Learning in Computer networks -
Experiences with a Virtual seminar
Virtuelle Seminare sind eine wichtige Anwendungsform des Lernens mit Computer¬
netzen Im vorliegendenArtikel wirddas universitäre virtuelle Seminar „ Möglichkei¬
ten und Probleme des Lernens in Computernetzwerken
"
vorgestellt und evaluiert
Die Evaluation ergabfolgende Ergebnisse: Der Umgang mit der Hard- und Software
bereitete den Teilnehmern wenigSchwierigkeiten, ebensofanddasLernen im Compu¬
ternetzwerk bei allen Beteiligten eine hohe Akzeptanz Allerdings ergaben sich Pro¬
bleme einerseits dadurch, daß die Teilnehmer durch das große Informationsangebot
überfordert wurden, andererseits fand Kommunikation und Kooperation in geringe¬
rem Maße statt als erwartet Aus diesen Befunden werden Konsequenzenfur die Ge¬
staltung zukunftiger Versionen des virtuellen Seminars gezogen
Virtual Seminars are an importantform oflearning with Computernetworks This stu¬
dy aims to present and evaluate the Virtual seminar „ Perspectives and Problems of
Online Learning" The following results were obtained from evaluation. Partici-
pantshadfewproblems with the hard- andSoftware anddemonstratedhigh acceptan-
ce towards the network-based learning environment. Two major problems were an-
sen during the seminar
• Students had difficulties in handhng the huge amount ofInfor¬
mation provided by the network; communication and Cooperation were shown to be
at the level lower than expected From these findings, implications for the develop¬
ment offuture versions ofthe Virtual seminar are drawn
1. Problemstellung
Um das Lernen mit Computernetzwerken an der Hochschule zu untersu¬
chen, wurde im Rahmen des Hauptstudiums im Studienfach Pädagogik an
der Ludwig-Maximilians-Universitat München und der Universität Regens¬
burg ein virtuelles Seminar angeboten. Unter einem virtuellen Seminar7ver¬
steht man eine Veranstaltung, in der sich die Teilnehmer an verschiedenen Or¬
ten befinden und miteinander über eine Computerkonferenzschaltung und
via E-Mail kommunizieren. Das Lernen im virtuellen Seminar wurde im
Rahmen einer Begleitstudie untersucht, die sich mit folgenden Problemberei¬
chen befaßte:
Technischer Umgang mit dem Computernetzwerk. Das Lernen in einem vir¬
tuellen Seminar stellt in technischer Hinsicht einige Anforderungen an die
Studierenden. Zunächst müssen sie über technisches Basiswissen und Routi¬
nefertigkeiten verfugen, die in jeder computerunterstutzten Lernumgebung
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nötig sind, um die Hard-und Software bedienen zu können (Reinmann-Roth¬
meier & Mandl, 1995). Die Teilnehmer müssen beispielsweise E-Mails ver¬
senden sowie das Navigationsprogramm für das World Wide Web (WWW)
bei der Suche nach Informationen nutzen können. Untersuchungen (Hara-
sim, 1993; Vilmi, 1994) zeigten einerseits, daß die Teilnehmer virtueller Se¬
minare Probleme mit den Anforderungen, die der Umgang mit der Technik
mit sich bringt, haben können; andererseits wurden aber auch Probleme mit
der Funktionstüchtigkeit der verwendeten Netzwerktechnologie festge¬
stellt. Die Frage, inwieweit den Lernenden die Bedienung der Benutzerober¬
fläche gelingt und ob die verwendete Hard- und Software sowie das verwen¬
dete Computernetz für das Vorhaben geeignet sind, ist daher auch für dieses
Seminar von Bedeutung.
Informationsbewältigung. Computernetzwerke sind Instrumente der Infor¬
mationsübermittlung - die Aktivität ihrer Benutzer besteht aus dem Suchen
und Bearbeiten von Informationen in verschiedenen Formen. Die in einem
weltweiten Computernetzwerk vorhandenen Informationen sind aber so¬
wohl wegen ihrer Quantität als auch wegen ihrer geringen Strukturiertheit
kaum noch überschaubar. Bei Seminaraufgaben, die Navigation und Infor¬
mationssuche in umfangreichen Informationssystemen (wie z. B. im WWW
und seinen Suchservern) umfassen, können infolgedessen Probleme der
Orientierungslosigkeit oder Überforderung auftreten, die das Lernen erheb¬
lich beeinträchtigen (Mayes, Kibby & Anderson, 1990; Astleitner, 1996).
Kommunikation und Kooperation im Computernetzwerk. Computergestütz¬
te Kommunikation, die zur Überwindung von Raum- und Zeitbeschränkun¬
gen eingesetzt wird, verändert die Interaktionssituation beim Lernen und so¬
mit die Art der zwischenmenschlichen Interaktion selbst (Kiesler, Siegel &
McGuire, 1984; Lea & Spears, 1991; Walther, 1993). Lernende stehen daher
der Anforderung gegenüber, neue kommunikative und soziale Fähigkeiten
zu entwickeln und anzuwenden (Reinmann-Rothmeier & Mandl, 1995).
Wie die computergestützte Kommunikation beim Lernen genau abläuft und
welche Kompetenzen sie erfordert, ist noch nicht ausreichend erforscht. Bei
herkömmlichen Computerlernprogrammen, die keine Kommunikation über
Datennetzwerke einbeziehen, arbeiten die Lernenden individuell. Besten¬
falls bekommen sie standardisierte Rückmeldungen vom Computer, die den
Lernvorgang lenken. Verglichen mit der Lehrer-Schüler-Interaktion im Klas¬
senzimmer ist selbst bei einem „intelligenten" tutoriellen System die
Mensch-Maschine-Interaktion stark eingeschränkt. Beim Lernen in Compu¬
ternetzwerken werden hingegen menschliche Partner (Lehrer, Mitlernende)
in den Lernprozeß einbezogen. Computernetzwerke ermöglichen, daß Ler¬
nende und Lehrende untereinander kommunizieren und zusammenarbeiten.
Lernen in Computernetzwerken ist entweder als Teletutoring (Geyken,
Mandl & Reiter, 1995) oder als computergestütztes kooperatives Lernen
denkbar.
Akzeptanz undLernergebnisse. Computergestützte Kommunikation und Ko¬
operation sowie Lernen mit Computernetzwerken sind in der Praxis noch
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nicht so verbreitet, wie dies die verfügbare Technik eigentlich erwarten läßt.
Die Frage nach der Akzeptanz von Netzwerken als Kommunikations-und
Lernmedium kommt daher im Hinblick auf eine weitere Verbreitung beson¬
dere Bedeutung zu. Die Frage des Lernerfolgs bezieht sich darauf, inwieweit
die Zielstellung des virtuellen Seminars erreicht wird. Die Auseinanderset¬
zung der Teilnehmer mit der Problematik des
virtuellen Seminars sollte be¬
wirken, daß die Lernenden spezielle Kenntnisse erwerben und diese auch an¬
wenden können. Frühere Untersuchungen (Harasim, 1993; Vilmi, 1994)
stellten sowohl eine hohe Akzeptanz für Kommunikation und Lernen im
Computernetzwerk fest, wie auch gute Lernergebnisse und eine aktivere Be¬
teiligung am Lernprozeß als im herkömmlichen Unterricht.
2. Beschreibung des Pilotseminars
In der vorliegenden Untersuchung wurden die im vorigen Abschnitt skizzier¬
ten Problemstellungen aufgegriffen und im Rahmen eines Pilotseminars nä¬
her analysiert. In diesem virtuellen Seminar wurde eine netzwerkbasierte
Lernumgebung realisiert, in der computergestützte Kommunikation und Ko¬
operation im Vordergrund standen.
Zielsetzung des Pilotseminars. Das Pilotseminar wurde als Hauptseminar
am Institut für Pädagogische Psychologie und Empirische Pädagogik der
Universität München sowie am Pädagogischen Institut der Universität Re¬
gensburg1 angeboten und unter dem Titel „Möglichkeiten und Probleme des
Lernens in Computernetzwerken" durchgeführt.
In diesem virtuellen Seminar sollten sich die Teilnehmer praktisch und theo¬
retisch mit dem Lernen in Computernetzwerken auseinandersetzen. Dabei
sollten sie
• Basiskenntnisse über die Funktionsweise eines Netzwerkes und über sei¬
ne Ressourcen erwerben und in der Praxis anwenden,
• einen Überblick über die pädagogische und psychologische Forschung
zum kooperativen Lernen und zur computergestützten Kommunikation
gewinnen und
• einen theoretischen Ansatz bei der Analyse einer konkreten netzgestütz¬
ten Lernumgebung anwenden.
Technische Gestaltung. Für die Durchführung des virtuellen Seminars wur¬
de folgende Hard- und Softwareausstattung und Informationsgestaltung ge-
1 Wir danken Herrn Prof. Dr. Manfred Prenzel und seinen Studierenden von der
Universität Regensburg für die freundliche Mitarbeit, ohne die das virtuelle Semi¬
nar nicht zustande gekommen wäre*.!
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wählt: Für die Kommunikation im Rahmen des Seminars wurden Desktop
Computer verschiedener Systemplattformen (Windows, MacOS) verwen¬
det. Alle Rechner waren über EtherNet vernetzt und hatten Zugang zum welt¬
weiten Computernetzwerk Internet. Die Teilnehmer konnten E-Mails sowie
weiterführende Literatur auf Disketten speichern und auf einem anderen,
nicht vernetzten Computer (z. B. zu Hause) bearbeiten. Auf allen Rechnern
liefen das E-Mail-Programm Pegasus Mail 2.1 für Windows bzw. für Macin¬
tosh sowie das WWW-Navigationsprogramm Netscape 1.0 für Windows
bzw. für Macintosh.
Das virtuelle Seminar wurde auf einem weltweit zugänglichen WWW-Ser-
ver eingerichtet und die dargebotene Information wurde in Form von Hyper¬
text aufbereitet. Die für das Seminar eingerichteten WWW-Seiten enthielten
am Anfang lediglich die zu bearbeitenden Arbeitsaufträge sowie Hinweise
und Informationen für die Lösung der Aufgaben. Während des Seminars
wurden die WWW-Seiten ständig durch Beiträge der Teilnehmer ergänzt.
Deshalb mußten die Teilnehmer die WWW-Seiten des Seminars regelmäßig
nach neuen Beiträgen durchsuchen.
Die Suche nach Internet-Informationen außerhalb der Seminarseiten war
wichtiger Bestandteil des Seminars. Hierzu bietet das Internet beispielswei¬
se automatische Suchsysteme oder Inhaltsverzeichnisse (z. B. sensitive
maps). Darüber können in bereits etablierten Diskussionsgruppen Anfragen
zu seminarrelevanten Themen gestellt werden. Schließlich können die zahl¬
reichen Hypertext-Verzweigungen des WWW exploriert werden, wenn sie
interessante Details versprechen.
Ablaufdes Seminars. Die Teilnehmer des virtuellen Seminars waren 16 Stu¬
dierende der Pädagogik im Haupt- oder Nebenfach - sieben Studentinnen
und neun Studenten. Sieben Teilnehmer befanden sich in München, sieben
in Regensburg, ein Teilnehmer in Erlangen und eine Teilnehmerin in Twente
(Niederlande). Der Seminarleiter, der sich in München befand, hatte folgen¬
de Aufgaben:
• Einweisung der Teilnehmer in die Technik und in den Seminarablauf so¬
wie Hilfestellung bei technischen Problemen,
• Einbringen von inhaltlichen Kommentaren zu den besprochenen Themen,
• Einfügen der Seminarbeiträge in die eingerichteten WWW-Seiten und
• Verteilen der Seminarliteratur.
Die Seminaraktivitäten der Teilnehmer umfaßten die folgenden Punkte:
• Vorbesprechungen in München und Regensburg. In diesen Vorbespre¬
chungen wurden Zielsetzung, Inhalt und Ablauf des Seminars sowie
Funktionalität und Bedienung der verwendeten Technik angesprochen.
Den Teilnehmern in Erlangen und Twente wurden die einführenden Hin¬
weise für das Seminar per E-Mail zugeschickt. Nach diesem Treffen wur-
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de das Seminar in das Computernetzwerk verlegt, die Kommunikation
lief dann ausschließlich über E-Mail und WWW.
• Persönliche Vorstellung sowie Verteilung undBearbeitung der Literatur
(Dauer: zwei Wochen). Als erste Aufgabe stellten sich die Teilnehmer
per E-Mail gegenseitig vor. Um die Kommunikation der Teilnehmer un¬
tereinander zu fördern, wurden sie gebeten, neben Angaben wie Name,
Alter, Fach und Semesterzahl auch ihre Erwartungen an und ihr Interesse
für das Seminar sowie weitere persönliche Informationen anzugeben. In
den ersten zwei Wochen wurde darüber hinaus die Literatur verteilt, die
Aufsätze über kooperatives Lernen und computergestützte Kommunika¬
tion beinhaltete. Jeder Teilnehmer wurde aufgefordert, mindestens einen
Artikel aus der vorgegebenen Literaturliste zu lesen.
• Suche nach pädagogischen Projekten im Internet (Dauer: eine Woche).
Um sich einen möglichst umfassenden Überblick über Arbeiten zum
computergestützten Lernen und Problemlösen zu verschaffen, sollten
sich die Teilnehmer mit möglichst vielen Projekten aus diesem Bereich
auseinandersetzen. Deshalb wurden sie gebeten, das Internet zu explorie-
ren und nach pädagogischen Anwendungen zu suchen.
• Projektanalyse (Dauer: zwei Wochen). Die Teilnehmer wendeten in die¬
ser Phase den bearbeiteten theoretischen Aufsatz im Kontext eines exem¬
plarisch ausgewählten Projekts an, d. h. sie hielten schriftlich fest, wie die
im theoretischen Aufsatz untersuchten Faktoren das Lernen beeinflus¬
sen. Vor der Projektanalyse wurden die Teilnehmer zu Kleingruppen aus
zwei bis vier Teilnehmern zusammengesetzt. Insgesamt wurden fünf
Kleingruppen gebildet, wobei jede Gruppe sich aus Mitgliedern unter¬
schiedlicher Universitäten zusammensetzte.
• Berichtzum Thema „ Möglichkeiten undProbleme desLernens in Compu¬
ternetzwerken" undAbschlußdiskussion (zwei Wochen). Die zuvor aus¬
gearbeiteten Beiträge wurden in Form von Seminararbeiten zusammen¬
gefaßt und zur Diskussion gestellt.
3. Fragestellungen
Vor dem Hintergrund der eingangs skizzierten Problemstellungen wurden
für die Untersuchung Fragen (1) zur Technik, (2) zur Informationsbewälti¬
gung, (3) zu Kommunikation und Kooperation sowie (4) zu Akzeptanz
und
Lernerfolg formuliert.
(1) Technischer Umgang mit dem Computernetzwerk. Der Umgang mit der
Computerausstattung bzw. die dabei auftretenden Probleme sind von
den
technischen Vorkenntnissen der Teilnehmer abhängig. Es ist daher zu erwar¬
ten, daß die technisch weniger erfahrenen Teilnehmer mehr Bedienungs¬
schwierigkeiten haben und deshalb auch mehr Unterstützung brauchen. Be¬
dienungsprobleme können den Zeitaufwand erhöhen und die Durchführung
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der Seminaraufgaben erschweren oder sogar unmöglich machen. Daher
stellt sich folgende Frage:
Wie gelingt den Teilnehmern die Bedienung von Hard- und Software?
Bei der Bedienung der Hard- und Software stellt sich heraus, ob sich die Navi¬
gation im WWW und das Senden von E-Mail-Nachrichten im Kontext der
Seminaraufgaben rechtzeitig und fehlerfrei durchführen lassen. Deshalb ist
die Funktionstüchtigkeit ein weiterer relevanter Aspekt des Umgangs mit
der Technik:
Wiefunktionstüchtig sind die verwendeten Hard- und Softwarekomponenten ?
(2) Informationsbewältigung. Die Lösung der Seminaraufgaben sowie der
Informationsaustausch in der Seminargruppe basieren auf Suche und Selek¬
tion von Informationen im Computernetzwerk. Daher stellen sich die Fragen:
Wie gelingt den Teilnehmern die Orientierung im Computernetzwerk?
Wie gelingt den Teilnehmern die Selektion des gefundenen Materials?
(3) Kommunikation und Kooperation im Computernetzwerk. Beim virtuel¬
len Seminar handelt es sich um eine spezielle Kommunikationsbedingung,
bei der die Teilnehmer ausschließlich oder zumindest überwiegend über den
Computer kommunizieren sollen. Um eine mögliche Fehlinterpretation der
Untersuchungsergebnisse zu vermeiden, ist es wichtig zu erfassen, inwie¬
weit die empfohlenen Kommunikationsbedingungen durch die Seminarteil¬
nehmer eingehalten werden und in welchem Umfang sie über E-Mail kom¬
munizieren. Darüber hinaus muß sichergestellt werden, daß keine Behinde¬
rung der Kommunikation durch die Benutzung der Computertastatur be¬
steht. Um festzustellen, wie die Seminarteilnehmer mit den Anforderungen
des Kommunikationsmediums zurechtkommen, stellen sich bei der Untersu¬
chung die Fragen:
Wie tauschen sich die Teilnehmer in der virtuellen Seminargruppe aus?
Wie erleben sie die Kommunikation ?
Die Zusammenarbeit der Teilnehmer im Rahmen der Seminaraufgaben ist
ein wichtiger Aspekt der didaktischen Seminargestaltung. Deshalb muß die
Kooperation unter den Teilnehmern bei unserer Studie mitberücksichtigt
werden. Dabei soll auch geprüft werden, welche Einstellungen die Seminar¬
teilnehmer zum kooperativen Lernen haben:
Wie arbeiten die Teilnehmer in der virtuellen Seminargruppe zusammen ?
Wie erleben sie die Zusammenarbeit?
(4) Akzeptanz und Lernergebnisse. Akzeptanz für das Lernen im Computer¬
netzwerk ist Voraussetzung dafür, daß das Lernmedium genutzt wird. Daher
wird die Akzeptanz als wichtige Bedingung des Lernerfolgs gemessen:
Auf welche Akzeptanz stößt das virtuelle Seminar bei den Teilnehmern?
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Schwerpunkt der Untersuchung jedes Lernmediums ist es, welche Lerner¬
gebnisse vorliegen. Der Zielsetzung des Seminars entsprechend wurden die
Lernergebnisse durch folgende Fragen erfaßt:
Welche technischen Fertigkeiten und Kenntnisse erwerben die Teilnehmer
durch das Seminar? Welchen Kenntnisstand erlangen die Teilnehmer in be¬
zug auf die Forschung zum kooperativen Lernen in Computernetzwerken?
Inwieweit können die Teilnehmer die erworbenen Kenntnisse bei derAnaly¬
se einer netzwerkbasierten Lernumgebung anwenden ?
4. Methode
4.1 Erhebungsverfahren
Bei der Beantwortung der Fragestellungen standen die subjektiven Einschät¬
zungen der Teilnehmer im Vordergrund. Diese wurden durch ein Interview
und zwei schriftliche Befragungen erfaßt. Darüber hinaus wurde die Kom¬
munikation im Seminar durch kontinuierliche Aufzeichnung der im Rahmen
des Seminars produzierten Texte und Mitteilungen festgehalten.
Erste Befragung. Die erste Befragung fand vor dem Seminar im Rahmen der
Vorbesprechung statt. Dabei erhielten die Teilnehmer einen Fragebogen, mit
dem folgende Bereiche mit Ratingskalen und offenen Fragen erfaßt wurden.
• Computerkenntnisse undErfahrung mit Kommunikation über Computer¬
netzwerke. Als Computerkenntnisse wurden vorhandene Erfahrungen
mit Textverarbeitung am Computer, mit Computerlernprogrammen, mit
Benutzung von Computerspielen und mit Computerprogrammierung ein¬
bezogen. Kommunikation über Computernetzwerke wurde als Kommu¬
nikation über E-Mail, Kommunikation in Newsgruppen und Navigation
im WWW erfaßt.
• Schreiben auf der Computertastatur. Die Fragen bezogen sich darauf,
wie gut die Teilnehmer auf der Computertastatur schreiben können.
• Interessefür Seminarinhalte. Die Teilnehmer wurden bezüglich ihres In¬
teresses für technische Aspekte der Kommunikation über Computernetz¬
werke, die psychologisch-pädagogischen Aspekte der Kommunikation
über Computernetzwerke, die allgemeine Problematik kooperativen Ler¬
nens und Problemlösens sowie die Problematik kooperativen Lernens
und Problemlösens in Computernetzwerken befragt.
• Einstellung zum kooperativen Lernen. Um die Einstellung der Teilneh¬
mer zum kooperativen Lernen zu erfassen, wurden Fragen aus der „Learn¬
ing Preference Scale for Students" (Owens & Straton, 1980) in den Frage¬
bogen integriert.
Interview und zweite Befragung. Für die Datenerhebung während des Semi¬
nars und nach dessen Ablauf wurden ein Interviewleitfaden und ein Fragebo¬
gen entwickelt. Folgende Bereiche wurden mit diesen Instrumenten erfaßt:
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• Technischer Umgang mit dem Computernetzwerk. Zu diesem Punkt wur¬
den die Teilnehmer befragt, wie ihnen die Bedienung von Hard- und Soft¬
ware gelingt (eine Frage im Interview, zwei Fragen im Fragebogen), wie
gut die Hard- und Softwareausstattung funktioniert (eine Frage im Inter¬
view, zwei Fragen im Fragebogen) und wie sie ihre Zeit einteilen, damit
sie am Seminar teilnehmen können (zwei Fragen im Interview, eine Fra¬
ge im Fragebogen).
• Informationsbewältigung. Die Teilnehmer wurden befragt, wie gut sie
sich im Computernetzwerk orientieren können (je eine Frage im Inter¬
view und im Fragebogen).
• Kommunikation und Kooperation im Computernetzwerk. Zum Aus¬
tausch innerhalb der Seminargruppe wurden vier Fragen im Interview
und sechs Fragen im Fragebogen gestellt. Zur Zusammenarbeit in der Se¬
minargruppe gab es eine Frage im Interview und drei Fragen im Fragebo¬
gen.
• Lernerfolg. Der Wissenserwerb durch das virtuelle Seminar wurde durch
eine Frage im Interview und sechs Fragen im Fragebogen erfaßt.
• Akzeptanz. Nach dem Ablauf des virtuellen Seminars wurde die Akzep¬
tanz für das Lernen in Computernetzwerken in der Befragung gemessen.
Dazu enthielt der Fragebogen 12 Fragen in Anlehnung an die Richtlinien
von Reinmann-Rothmeier, Mandl und Prenzel (1994), die sich auf Spaß
am Seminar, Interesse für das Seminar, eingeschätzten Gewinn durch die
Teilnahme und Anstrengung bei der Arbeit bezogen.
Die Interviews wurden auf Tonband aufgezeichnet und anschließend wört¬
lich transkribiert. Die Antworten der Teilnehmer wurden den hier beschriebe¬
nen Kategorien entsprechend geordnet.
Textaufzeichnung. Alle E-Mail-Nachrichten, die während des Seminars von
den Teilnehmern und dem Seminarleiter gesendet wurden, wurden als Com¬
puterdateien gespeichert. Die gespeicherten Texte dienten dazu, die durch In¬
terview und Befragung erhobenen Daten zu ergänzen. Aus den Texten wur¬
den folgende Daten gewonnen:
Um die Bedienung von Hard- und Software zu erfassen, wurde berechnet,
nach wievielen Tagen es jedem Teilnehmer gelang, die Lösung zu den ersten
zwei Seminaraufgaben per E-Mail an den Seminarleiter zu schicken.
Für die Erfassung der Kommunikation in der Seminargruppe wurden die
von Teilnehmern und Seminarleiter gesendeten Seminarbeiträge sowie die
vom Seminarleiter an die Teilnehmer geschickten E-Mails (Anweisungen
und inhaltliche Rückmeldungen) pro Seminarwoche und insgesamt ausge¬
zählt. Es wurde dabei berücksichtigt, wer Absender und Empfänger der ein¬
zelnen Nachrichten war, und inwieweit das Absendedatum der Aufgabenlö¬
sungen mit den dafür festgesetzten Terminen übereinstimmte.
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4.2 Ablauf der Untersuchung
Erste Befragung. Da es sich bei der ersten Befragung hauptsächlich um Vor¬
kenntnisse und Einstellungen der Teilnehmer handelte, wurde diese bei den
ersten Treffen in München und Regensburg durchgeführt. Der Fragebogen
wurde auf Papier ausgedruckt, die Teilnehmer wurden gebeten, ihn am Ende
der Vorbesprechung auszufüllen. Zur selben Zeit wurde der Fragebogen den
Teilnehmern in Erlangen und Twente per E-Mail zugeschickt; die Antworten
kamen ebenfalls via E-Mail.
Interview. Die Teilnehmer wurden nach der vierten Seminarwoche innerhalb
von 11 Tagen interviewt. Den beiden Teilnehmern an der Universität Erlan¬
gen und der Universität Twente wurden die Fragen per E-Mail zugesandt.
Zweite Befragung. In der letzten Seminarwoche wurde der zweite Fragebo¬
gen an die Teilnehmer per E-Mail geschickt. Wie die zwei Seminarteilneh¬
mer beim Interview wurden nun alle Teilnehmer via E-Mail befragt. Die zu¬
treffenden Antwortmöglichkeiten mußten angekreuzt und detailliertere Ant¬
worten gegebenenfalls eingefügt werden, anschließend wurde der ausgefüll¬
te Fragebogen per E-Mail zurück an den Seminarleiter gesandt.
5. Ergebnisse
Die Ergebnisse der Studie werden im folgenden in komprimierter Form wie¬
dergegeben. Ein Forschungsbericht, der von den Autoren angefordert wer¬
den kann (Nistor & Mandl, 1995), enthält detailliertere Ergebnisse. Es sei
nochmals betont, daß die Ergebnisse die subjektive Auffassung der Lernen¬
den über das virtuelle Seminar widerspiegeln.
5.1 Technischer Umgang mit dem Computernetzwerk
Die Bedienung von Hard- und Software bereitete den Teilnehmern keine we¬
sentlichen Probleme. Obwohl die Seminarteilnehmer zu Beginn des Semi¬
nars unterschiedliche Vorkenntnisse hinsichtlich Computer und Computer¬
netzwerken hatten, konnten sie die aufgetretenen Probleme meist bewälti¬
gen, da die verwendete Computerausstattung einfach zu bedienen war und
keine speziellen Kenntnisse erforderte.
Die Ausstattung der verwendeten EDV-Einrichtungen war zum Teil unzurei¬
chend. Es standen nicht genügend Computer zur Verfügung, die vorhande¬
nen Geräte erbrachten unzureichende Leistung. Auch die Netzwerke erwie¬
sen sich als langsam. Dies hatte zur Folge, daß die Suchaufgabe, die einen we¬
sentlichen Teil des Seminars darstellte, nur mühsam ausgeführt werden konn¬
te. Diese technischen Probleme konnten durch die Seminarorganisation
kaum beeinflußt werden. Direkte Konsequenz der Funktionsstörungen in
den Netzwerken war der hohe Zeitaufwand für die Teilnahme am Seminar.
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5.2 Informationsbewältigung
Probleme mit der Orientierung in den lokalen und globalen Datennetzen tra¬
ten vor allem zu Beginn des Seminars auf. Nachdem die Seminarteilnehmer
mit der Navigation im Internet vertraut waren und sich intensiver mit der
Suchaufgabe beschäftigten, wurde die Selektion der gefundenen Informatio¬
nen für sie problematisch. Dies lag daran, daß sie viele Texte aus dem WWW
lesen mußten, um festzustellen, inwieweit sie Hinweise auf pädagogische
Projekte enthielten. Diese Texte beinhalteten viele unbrauchbare Informatio¬
nen und die Selektion wurde dadurch erschwert, daß die Aufgabenstellung
nicht genügend Hinweise gab, was als „pädagogisches Projekt" anzusehen
wäre.
Das Problem des Überangebots an Information bestand nicht nur für die Ler¬
nenden, sondern auch für den Seminarleiter, der sich - bedingt durch die um¬
fangreichen Aufgaben im Bereich der Seminarorganisation - nur wenig auf
inhaltliche Aspekte konzentrieren konnte.
5.3 Kommunikation und Kooperation im Computernetzwerk
Die Kommunikation in der virtuellen Seminargruppe wurde von den Teilneh¬
mern als reflektierter als in einem herkömmlichen Seminar empfunden. Die¬
ser Befund stimmt mit den Ergebnissen einiger bekannter Studien zur compu¬
tergestützten Kommunikation überein (Harasim, 1990).
Der textbasierte Informationsaustausch, so die Einschätzung der Lernenden,
trug eher dazu bei, die Gruppenkommunikation zu bremsen. Die Teilnehmer
dachten viel über Form und Inhalt ihrer Nachrichten nach und hatten das Ge¬
fühl, viel zu reflektieren, wodurch der eigentliche Informationsaustausch zu
kurz kam.
Die Kommunikation in der Seminargruppe beinhaltete wenig Informationen
über den sozialen Kontext, die meisten Teilnehmer hatten bis Ende des Semi¬
nars keine Vorstellung über ihre Mitlernenden und äußerten häufig den
Wunsch nach verstärktem sozialen Austausch. Sie betrachteten die Seminar¬
aufgaben kaum als gemeinsame, sondern eher als individuelle Aufgaben und
fühlten sich wenig verpflichtet, diese Aufgaben rechtzeitig zu erledigen.
Die Kommunikation in der Seminargruppe war stark lehrerzentriert. Die Se¬
minarbeiträge wurden insbesondere zu Beginn des Seminars an den Seminar¬
leiter adressiert, obwohl sie eigentlich für die Seminargruppe konzipiert wor¬
den waren. Ein kommunikativer Austausch der Seminarteilnehmer unterein¬
ander fand kaum statt, weil einerseits der Austausch durch die technischen
Rahmenbedingungen erschwert wurde und andererseits die Aufgaben zu
spät eingeführt wurden, die eine Zusammenarbeit in Kleingruppen erforder¬
ten.
Dementsprechend fand eine Kooperation zwischen den Teilnehmern nur we¬
nig statt. Erst in den letzten Tagen des Seminars fingen die Teilnehmer an,
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eine Zusammenarbeit in Kleingruppen zu organisieren. Die Schwierigkeiten
dieser Kleingruppenarbeit bestanden einerseits im Zeitmangel, andererseits
darin, daß die Teilnehmer die Kommunikation und Zusammenarbeit im neu¬
en, noch wenig vertrauten Medium zustande bringen und gleichzeitig eine
anspruchsvolle, komplexe Aufgabe - nämlich die theoretische Analyse eines
Projekts - lösen mußten.
5.4 Akzeptanz und Lernergebnisse
Die Ergebnisse der Befragung zeigen eine sehr gute Akzeptanz für das Ler¬
nen im Computernetzwerk. Dies läßt sich womöglich durch den Neuigkeits¬
effekt erklären (Weidenmann, 1986), da das Thema „Lernen in Computer¬
netzwerken" hohe Aktualität besitzt (Reinmann-Rothmeier & Mandl, 1995)
und das virtuelle Seminar an den beteiligten Universitäten eine der ersten Ver¬
anstaltungen dieser Art war. Die Teilnehmer waren zu Beginn des Seminars
begeistert, die Möglichkeiten des Lernens im Internet zu entdecken, ihr Inter¬
esse blieb nach dem virtuellen Seminar erhalten oder stieg sogar an. Die Ar¬
beit für das Seminar wurde trotz hoher Akzeptanz als anstrengend empfun¬
den. Dies läßt sich nicht durch inhaltliche, sondern durch technische Schwie¬
rigkeiten und hohen Zeitaufwand erklären.
Was die Lernergebnisse betrifft, gewannen die Teilnehmer praktische Erfah¬
rung im Umgang mit dem Internet. Auch die Teilnehmer mit weniger Vorer¬
fahrung waren in der Lage, via Computernetzwerk zu kommunizieren und
eine relativ komplexe Aufgabe wie die Informationssuche im Internet durch¬
zuführen.
Der Überblick über Forschung und Projekte zum Thema „Kooperatives Ler¬
nen in Computernetzwerken" wurde von den Teilnehmern als eher gering
eingeschätzt. Dieses Ergebnis läßt sich unter zwei Aspekten betrachten:
Zum einen basierte der Forschungsüberblick aufder Bearbeitung eines theo¬
retischen Aufsatzes. Inhaltliche Schwierigkeiten gab es dabei nicht, aber die
Teilnehmer konnten ihr Wissen durch Informationsaustausch mit ihren Mit¬
lernenden nicht erweitern. Zum anderen war die Suche nach pädagogischen
Projekten schwierig, nicht jeder Teilnehmer konnte Suchergebnisse melden.
Den didaktischen Aufbau des zur Analyse gestellten Projektes konnten die
Teilnehmer im allgemeinen zwar gut verstehen, aber die Projektanalyse war
trotzdem wenig erfolgreich. Die bei der Projektanalyse aufgetretenen
Schwierigkeiten können durch zwei Faktoren erklärt werden: Einerseits wur¬
de diese Aufgabe in den letzten Tagen vor den Sommerferien, also unter Zeit¬
druck, gelöst. Andererseits gaben die Materialien, die in den Projekten ver¬
wendet wurden, nur unzureichend Hinweise darauf, wie kooperatives Ler¬
nen zu gestalten ist. Deshalb war es für manche Seminarteilnehmer, die sich
mit kooperativem Lernen oder mit sozialpsychologischen Aspekten dercom¬
putergestützten Kooperation beschäftigt hatten, schwierig, die bearbeiteten
Ansätze bei der Projektanalyse anzuwenden.
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6. Konsequenzen
Aus den gewonnenen Erfahrungen mit dem Lernen im Computernetzwerk
können einige Schlüsse für eine verbesserte Gestaltung des virtuellen Semi¬
nars gezogen werden.
Technische Verbesserungen. Um einen problemlosen Zugang zum Compu¬
ternetzwerk zu gewährleisten, sollten die Teilnehmer möglichst unabhängig
von EDV-Einrichtungen sein. Für diesen Zweck wäre ein vernetzter Compu¬
ter am Arbeitsplatz oder die Möglichkeit, zu Hause via Modem-Verbindung
für das Seminar zu arbeiten, sehr hilfreich.
Die WWW-Oberfläche des Seminars könnte in mancherlei Hinsicht wie
folgt erweitert bzw. verbessert werden:
• Die Kommunikation der Teilnehmer untereinander kann gefördert wer¬
den, indem das Senden von Seminarbeiträgen sowie von E-Mails von al¬
len WWW-Seiten aus ermöglicht wird. Auch ein Rahmen für Gruppenun¬
terhaltung ohne thematische Einschränkungen („Online-Cafe") kann an¬
geboten werden, um privaten Austausch zwischen den Teilnehmern zu
unterstützen.
• Eine einfachere Übersicht über Themengebiete und virtuelle Diskus¬
sionsräume würde die Lernenden bei der Navigation in den WWW-Sei¬
ten des Seminars unterstützen.
• Teilnehmer hätten kleinere Informationsmengen zu bewältigen, wenn
die Diskussionsthemen übersichtlich voneinander getrennt wären, um in¬
teressante Abschnitte der Gruppendiskussion erkennen und lesen bzw.
weniger interessante Diskussionen auslassen zu können.
Ein Computerkonferenzprogramm, das die neuen Seminarbeiträge automa¬
tisch in die WWW-Seiten einfügt, würde die Gruppenkommunikation weni¬
ger lehrerzentriert gestalten und den Seminarleiter entlasten.
Didaktische Konzeption des Seminars. Das virtuelle Seminar erwies sich als
gut geeignet für Situationen, in denen die Teilnehmer auf eine flexible Zeit¬
einteilung angewiesen sind. Es ist noch eine offene Frage, ob regelmäßige
Termine für Face-to-Face-Seminarsitzungen eingeführt werden sollten, was
voraussichtlich die soziale Verpflichtung der Teilnehmer fördern würde. Der
Nachteil wäre aber, daß in diesem Fall die Teilnahmezeit weniger flexibel ge¬
staltet werden könnte. Für die Bearbeitung in einem Computernetzwerk er¬
wiesen sich einige Aufgabentypen als geeignet:
• Sammeln von Informationen
• Kooperative Bearbeitung und/oder Ausarbeitung von Aufsätzen
• Weitere Aufgaben, die individuell gelöst und deren Ergebnisse anschlie¬
ßend in der Gruppe mitgeteilt bzw. ausgetauscht werden.
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Die im virtuellen Seminar zu bearbeitenden Aufgaben erfordern eine spezifi¬
sche didaktische Gestaltung:
• Kooperation (z. B. gemeinsames Besprechen der Seminarliteratur und Er¬
stellen eines gemeinsamen Aufsatzes) muß so früh wie möglich einge¬
führt werden, um den Austausch zwischen den Seminarteilnehmern zu
fördern.
• Für die Koordination der Aktivitäten in Arbeitsgruppen und für das Lö¬
sen der Seminaraufgaben sind große Zeiträume sowie genaue Anweisun¬
gen und Abgabetermine einzuplanen.
• Die Aufgabenstellung sollte präzise und gezielt formuliert werden, damit
die Organisation der Zusammenarbeit in den virtuellen Gruppen nicht zu¬
sätzlich erschwert wird.
• Das langwierige und anstrengende Suchen nach pädagogischen Projek¬
ten im Internet kann dadurch umgangen werden, daß einige exemplarisch
ausgewählte Projekte den Teilnehmern von vornherein zur Verfügung ge¬
stellt werden.
Ausblick. Eine Aufgabe für die weitere Forschung besteht darin, zu untersu¬
chen, inwieweit Computernetzwerke für die Gestaltung von Lernumgebun¬
gen nach konstruktivistischen Prinzipien genutzt werden können. Konstruk¬
tivistische Lernumgebungen zeichnen sich durch vier Merkmale aus (Rein¬
mann-Rothmeier et al., 1994): Authentizität der Lernumgebung, situierte
Anwendungskontexte, multiple Kontexte und multiple Perspektiven, sozia¬
ler Kontext.
WasAuthentizität und Situiertheit betrifft, stellen globale Computernetzwer¬
ke eine neuartige, virtuelle Welt dar, mit der die Mitglieder einer Informa¬
tionsgesellschaft zunehmend konfrontiert werden und in der sie immer mehr
Aufgaben zu bewältigen haben (Reinmann-Rothmeier & Mandl, 1995). Das
Seminar bezieht sich in der durchgeführten Form auf die Probleme der Kom¬
munikation und Zusammenarbeit in dieser virtuellen Umgebung. Hier muß¬
ten die Teilnehmer Lernprozesse in einer netzwerkbasierten Lernumgebung
untersuchen sowie den eigenen Lernprozeß organisieren und steuern und so¬
mit die Lernmöglichkeiten selbst ausprobieren. In dieser Hinsicht kann das
Internet als authentische Lernumgebung zur Ermittlung vorgenommener In¬
halte betrachtet werden.
Die umfassende Problematik der Kommunikation und Kooperation in Com¬
puternetzwerken wurde aus der Perspektive multipler Kommunikationstech¬
nologien betrachtet. Es ist durchaus denkbar, daß Kommunikation und Zu¬
sammenarbeit in einer zukünftigen Version des Seminars im Kontext mehre¬
rer Zielgruppen oder sogar Kulturen geübt werden, die sich nach unterschied¬
lichen Einstellungen und unterschiedlichem Wissen richten und somit mul¬
tiple Kontexte und Perspektiven einbringen.
All diese Aktivitäten finden in einem sozialen Kontext statt. Der Austausch
zwischen Lernenden ist grundsätzlich möglich, aber es muß noch untersucht
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werden, welche kommunikativen Strategien in der virtuellen Umgebung effi¬
zient sind und wie diese trainiert werden können.
Das Computernetzwerk stellt also potentiell eine konstruktivistische Lern¬
umgebung dar. Es bleibt eine Aufgabe für die weitere Forschung festzustel¬
len, durch welche Maßnahmen das Lernpotential von Computernetzwerken
ausgeschöpft werden kann; weiterhin sind Inhalte zu finden, die auf diese
Weise besonders gut vermittelt werden können.
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